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2.7    25 Ameisenarten (Hymenoptera: Formicidae)  
 und der Rotbraune Keulenkäfer 

Herbert Christian Wagner

Während die Präsenz und Verbreitung populärer Tiere wie Alpenbock oder Steinadler 
im Gesäuse vergleichbar gut bekannt sind, entgehen unscheinbarere Taxa oft lange 

Zeit den Augen der Naturforscher. So auch die Ameisen. Der Nationalpark Gesäuse wurde 
myrmekologisch bisher kaum untersucht. EICHHORN (1964) gibt für „Gstatterboden bei Ad-
mont“ (47°35’N, 14°38’E, 670 m) Formica rufa, F. polyctena, F. truncorum und F. sanguinea an, 
für „Haindlkar im Gesäuse bei Admont“ (47°34’N, 14°37’N, 1120 m) F. lugubris und F. exsecta. 
GLASER (1999) nennt F. exsecta-Belege (leg. FRANZ) für „Gesäuse“ (47°34‘N, 14°37‘E) und 

„Oberes Johnsbachtal“ (47°31‘N, 14°37‘E). WAGNER (2008) dokumentiert 24 Ameisenarten 
für das Johnsbachtal von der Etzbachquelle bis zur Mündung in die Enns.

Am GEO-Tag der Artenvielfalt 2008 wurden myrmekologische Daten aus der montanen 
und alpinen Höhenstufe im Gesäuse erfasst (930 bis 1.950 m). Gesammelt wurde in der 
Hochkarschütt, am Kühmairboden, auf der Hochscheibenalm, im Gebiet um die Ennstaler 
Hütte und auf den Wanderwegen Richtung Tamischbachturm. Untersucht wurden Habi-
tate wie eine Erosionsrinne, Almwiesen und -weiden, Wegränder, montane Fichtenwälder 
(teilweise mit hohem Totholzanteil), Hochstaudenfl uren sowie alpine Latschenbestände, 
Schutthalden und Grasmatten.
Ziel dieser Arbeit ist es, die Verbreitung und Häufi gkeit der einzelnen Ameisenarten für das 
aktuelle Untersuchungsgebiet darzustellen.

EINFÜHRUNG

Abb. 1

Formica exsecta wurde bereits von 
EICHHORN (1964), GLASER (1999) und 
WAGNER (2008) für den Nationalpark
Gesäuse gemeldet. Anhand der Ein-
kerbung am Kopfhinterrand kann man 
Vertreter der Untergattung Coptoformica 
mit freiem Auge von anderen Wald-
ameisen unterscheiden.
Foto: G. Kunz

MATERIAL UND METHODEN

Das Untersuchungsgebiet 
wurde in 9 Teilbereiche ge-
gliedert (nach aufsteigender 
Seehöhe geordnet), wobei 
Probefl äche P1 bis 3 am 26. 
(08:00-20:00) und 27. (10:00-
16:00) Juli 2008 vom Autor 
unter Mithilfe von J. KAHAP-
KA, G. KUNZ, A. PLATZ und R. 
WAGNER besammelt wurden.
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Die Daten aus P4 bis 9 ergeben sich aus stichprobenartigen Beifängen der Kollegen Ch. 
KOMPOSCH, A. KOSCHUH und A. PLATZ vom 26. Juli 2008. Aus jedem vom Autor gefunde-
nen Nest wurden nach Möglichkeit 4 bis 6 Arbeiterinnen für die Bestimmung entnommen. 
Um weniger augenscheinliche Nester aufzusuchen wurden hauptsächlich Steine und Holz-
teile gewendet, sowie Borke von toten Stämmen abgelöst. Auf freier Oberfl äche wurden 
einzelne Arbeiterinnen sowie Jungköniginnen gesammelt. Zur Anwendung kam der ge-
zielte Handfang, daneben wurden auch Einzelfänge von Ameisen aus Streiff ängen in der 
Vegetation ausgewertet.

Die Determination der Ameisen erfolgte durch den Autor mit dem Bestimmungsschlüssel 
von SEIFERT (2007). Für die schwierig zu bestimmende Gattung Tetramorium wurde der 
online zugängliche Schlüssel CYBER IDENTIFICATION ENGINE von STEINER et al. (2006) 
verwendet. Die Anwendung dieses Schlüssels erfordert die Erfassung von 21 morpholo-
gischen Merkmalen. Nach Eingabe dieser Daten werden Wahrscheinlichkeitswerte für jede 
der neun sehr ähnlichen Arten des Tetramorium caespitum/ impurum-Komplexes erhalten. 
Es wurden hierfür aus jedem Tetramorium-Nest 1 bis 4 Arbeiterinnen (je nach Eindeutig-
keit des Ergebnisses) vermessen. Wurden mehrere Arbeiterinnen vermessen, kamen für die 
Eingabe in CYBER IDENTIFICATION ENGINE Mittelwerte zum Einsatz. Die Genitalien eines 
vorhandenen Männchens von Tetramorium (P1) wurden mit den Abbildungen aus SCHLICK-
STEINER et al. (2006) verglichen. Eine Nachkontrolle von L. psammophilus nahm F. GLASER 
vor. Die vom Autor gesammelten Individuen von Claviger testaceus (P1) wurden von ihm 
mit dem Schlüssel von FREUDE et al. (1974) bestimmt.

Übersicht auf die Probefl ächen
P1: Hochkarschütt. Südexponierte, trocken-warme Erosionsrinne. Steiniger, vegetationsarmer Untergrund. 47°36`07``N, 
14°42`33``E, 940–960 m. Gezielter Handfang.

P2: Hochscheibenalm den Wanderweg zur Ennstaler Hütte nach Norden bis zum Schnittpunkt zwischen Wander-
weg und Greanrinn, nach Osten den Weg entlang einschließlich Kühmairboden. Almweiden, Wegränder, Nadelwald. 
47°36`06``-26``N, 14°41`18``-51``E, 1.185–1.240 m. Gezielter Handfang.

P3: Vom Kesselbodenkögerl den Wanderweg nach Norden bis zur Ennstaler Hütte. Montaner Nadelwald (mit Totholz) 
und Hochstaudenfl ur. 47°36 4̀8``-°37`12``N, 14°40`34``-41`03``E, 1.410–1.545 m. Gezielter Handfang.

P4: Abstieg vom Gipfel des Tamischbachturmes zum Kühmairboden. Latschenregion sowie montaner Fichtenwald 
mit Totholzanteil. 47°36`14-34``N, 14°41 4̀9``-54``E, 1.300–1.700 m. Stichprobenartiger Handfang.

P5: Aufstieg zum Gipfel des Tamischbachturmes von der Ennstaler Hütte aus. Schutthalde mit Hochstaudenfl ur. Fels-
abbruch aus Weg. 47°37`03``N, 14°40`55``E, 1.630–1.640 m. Stichprobenartiger Handfang.

P6: Aufstieg zum Gipfel des Tamischbachturmes von der Ennstaler Hütte aus. Wanderweg, Latschenbestand. 47°37`01̀ `N, 
14°41̀ 07`̀ E, 1650-1700 m. Stichprobenartiger Handfang.

P7: Tamischbachturm S-Flanke: Weg Gipfel-Alm, 14°41‘55‘‘ N, 47°36‘11‘‘ N, 1.360 m, Felswand auf Lichtung in Fichten-
Buchenwald; 26.7.2008, HF, Ch. Komposch leg.

P8: Aufstieg zum Gipfel des Tamischbachturmes von der Ennstaler Hütte aus. 47°37‘00‘‘N, 14°41‘29‘‘E, 1.820 m. Stich-
probenartiger Handfang.

P9: Aufstieg zum Gipfel des Tamischbachturmes von der Ennstaler Hütte aus. Kalkschutthalde, Polstermatten. 47°36`58`̀ N, 
14°41 4̀2``E, 1.850–1.950 m. Stichprobenartiger Handfang.

ERGEBNISSE

Insgesamt wurden 197 Proben mit Arbeiterinnen und 14 einzelne Jungköniginnen in den 
neun Probefl ächen genommen. Diese verteilen sich auf 25 Ameisenarten. Tetramorium 
impurum und Lasius psammophilus werden hiermit erstmals für die Steiermark publiziert, 
sechs weitere Arten (Formica aquilonia, F. lemani, Lasius meridionalis, Leptothorax musco-
rum, Myrmica lobulicornis, M. sulcinodis) erstmals für den Nationalpark Gesäuse!

Tab. 1 | Liste der am GEO-Tag der Artenvielfalt 2008 im Nationalpark Gesäuse (Tamischbachturm und Um-
gebung) nachgewiesenen Ameisenarten (Formicidae) mit Nachweishäufi gkeiten.

Wissenschaftliche Artnamen richten sich nach SEIFERT (2007). Auf die Anführung deutscher Artnamen wird ver-
zichtet, weil diese keinen taxonomischen Wert haben und häufi g missverständlich sind (z.B. BUSCHINGER 2003, 
2005). Angeführt ist in arabischen Zahlen die Anzahl der Nester im Gebiet (P1–9) bzw. die – aufgrund der Ver-
teilung der gefundenen Arbeiterinnen – mindestens im jeweiligen Gebiet vorhandenen potenziellen Nester, in 
römischen Zahlen die der gefundenen Jungköniginnen. Weiters ist die Anzahl der Nachweise einer Art in allen 
Probefl ächen (Total) und der Nachweise aller Arten in einer Probefl äche (Nachweise Probefl ächen, Königinnen 
Probefl ächen) angegeben. Der Gefährdungsgrad (G) bezieht sich auf das angrenzende Bundesland Niederös-
terreich aufgrund des Fehlens einer Roten Liste für die Steiermark. Kategorie 0: „Ausgestorben oder verschol-
len“; Kategorie 1: „Vom Aussterben bedroht“; Kategorie 2: „Stark gefährdet“; Kategorie 3: „Gefährdet“; Kategorie 
4: „Potenziell gefährdet“; Kategorie 5: „Gefährdungsgrad nicht genau bekannt“; Kategorie 6: „Nicht genügend 
bekannt“ (SCHLICK-STEINER et al. 2003).

P1Nr. SPEZIES

Leptothorax acervorum (FABRICIUS, 1793)1

Myrmicinae, Knotenameisen

P5P4P3P2

Leptothorax muscorum (NYLANDER, 1846)2 1

P9P8P7P6 G

3

Total

Manica rubida (LATREILLE, 1802)3

Myrmica lobulicornis (NYLANDER, 1857)4 1

4

?

Myrmica rubra (LINNAEUS, 1758)5

Myrmica ruginodis NYLANDER, 18466 I 17 15 1 2

Myrmica scabrinodis NYLANDER, 18467

Myrmica sulcinodis NYLANDER, 18468 13 1 5

Temnothorax nigriceps (MAYR, 1855)9 4

Temnothorax unifasciatus (LATREILLE, 1798)10 3

3

Tetramorium impurum (FÖRSTER, 1850)11 7

Formicinae, Schuppenameisen

Camponotus herculeanus (LINNAEUS, 1758)12 I 12, II

Camponotus ligniperda (LATREILLE, 1802)13 1, I

Formica aquilonia YARROW, 195514 102

1

5

Formica cunicularia LATREILLE, 179815 4

Formica exsecta NYLANDER, 184616 3 9 4

Formica fusca (LINNAEUS, 1758)17 9

Formica lemani BONDROIT, 191718 121 1, I1

Formica lugubris ZETTERSTEDT, 183819

Formica rufa LINNAEUS, 175820 1 6

Lasius fl avus (FABRICIUS, 1782)21 13

Lasius meridionalis (BONDROIT, 1920)22 I I 5

Lasius platythorax SEIFERT, 199123 LC

Lasius psammophilus SEIFERT, 199224 27

1

Lasius umbratus (NYLANDER, 1846)25

Nestnachweise Probefl ächen 70 157 13

5

Königinnen Probefl ächen IV

1

3, III

1, I

12

4, I

12

XIV

197

II

1

27

13

II

7

1

9

39, I

11

3

4

7

5

2

25, I

6, III

1

1

1

2, II 2 2, I

2

1

7

4

I

14 1

4 3

6

II

58 15 1

XIII I I

STEINER et al. (2006) empfehlen die Wahrscheinlichkeit für die Bestimmung von Tetramo-
rium mittels CYBER IDENTIFICATION ENGINE anzugeben. Die entsprechenden Werte für T. 
impurum sind: P1: p1=0,97 (n=1), p2=0,98 (n=1), p3=0,77 (n=1), p4=0,83 (n=1), p5=0,97 (n=1), 
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p6=0,75 (n=3), p7=0,87 (n=2). P2: p1=0,99 (n=1), p2=0,99 (n=1), p3=0,91 (n=1), p4=0,05 (n=4). 
Bei einem Tetramorium-„Problemnest“ (P2) spricht p=0,94 für T. sp. A, p=0,05 für T. impurum 
(n=4), während aber die männliche Genitalmorphologie (n=1) auf T. impurum hinweist.

In einem Lasius fl avus-Nest (P1) wurden etwa 20, in einem L. psammophilus-Nest in unmit-
telbarer Nähe etwa 15 Individuen des myrmecophilen Rotbraunen Keulenkäfers Claviger 
testaceus (PREYSSLER, 1790) gefunden (47°36`05``N, 14°42`35``E, 940 m).

Abb. 2 | Myrmica sulcinodis. Die Art ist typisch für das Gebirge und lebt unmittelbar vor der Ennstaler Hütte

Abb. 3 | Arbeiterin von Leptothorax acervorum mit Larve. Das Nest befand sich unter der Borke einer umgestürzten Fichte

Abb. 4 | Manica rubida ist die größte heimische Knotenameise. Sie kann dem Menschen schmerzhafte Stiche zufügen

Alle Fotos: G. Kunz

2 3

4

DISKUSSION

Tetramorium impurum am Tamischbachturm

Die Morphologie der vermessenen Arbeiterinnen eines Tetramorium-Nests (P2) weist mit 
höherer Wahrscheinlichkeit auf die erst im Jahre 2006 neu charakterisierte Art Tetramori-
um sp. A hin (p=0,94) als auf T. impurum (p=0,05). Aufgrund der Genitalmorphologie eines 
sich im Nest befi ndlichen Männchens werden diese nach Abb.en von SCHLICK-STEINER et 
al. (2006) der Spezies T. impurum zugeschrieben. Fehlklassifi kationen von Ameisen des Ge-
nus Tetramorium mittels CYBER IDENTIFICATION ENGINE kommen aufgrund der intraspe-
zifi schen Variabilität wohl gelegentlich vor (vgl. STEINER et al. 2006). 

Alle gefundenen Nester lagen unter Steinen. Einzelne Nester waren volkreich, Alate wur-
den hingegen nur einmal gefunden. Tetramorium impurum ist die einzige nachgewiesene 
Tetramorium-Art im Untersuchungsgebiet (n=11). Sie ist am Tamischbachturm zwischen 930 
und 1.240 m Seehöhe wohl die vorherrschende Spezies ihrer Gattung.

Tetramorium-Funde blieben bislang häufi g unbestimmt (vgl. BREGANT 1978, ZORMANN 
2007), T. impurum wurde oft mit T. caespitum verwechselt (RABITSCH et al. 1999) oder unter 
der Hinzufügung publiziert, dass eine Bestimmung aufgrund der unklaren Taxonomie un-
sicher sei (z. B. GLASER et al. 2003, GLASER 2005). HOFFER (1890), HÖLZEL (1941, 1966) und 
BREGANT (1973) scheinen T. impurum nicht von T. caespitum unterschieden zu haben. Erst 
im Zuge der Revisionsarbeiten durch STEINER et al. (2006) ist eine gute Bestimmung mög-
lich. Weitere Funde dieser sicherlich nicht seltenen Art liegen bisher nur aus dem Steinbruch 
zwischen Klausen und Bad Gleichenberg sowie aus Kleinneudorf im Sausal vor (WAGNER 
unveröff .). Neu für die Steiermark!

Weitere bemerkenswerte Arten

Myrmica lobulicornis: Zwei Arbeiterinnen wurden am Tamischbachturm auf 1.820 m See-
höhe gefunden (P8, leg. KOSCHUH). Erst SEIFERT (2005) erhob das ursprünglich infraspezi-
fi sch beschriebene Taxon zur Art. Funde liegen aus den Pyrenäen, dem Zentralmassiv, den 
Alpen und dem nördlichen Apennin zwischen 1000 und 2.700 m vor (SEIFERT 2005, 2007). 
HÖLZEL (1966) erwähnt die Art (früher als „Myrmica lobicornis var. lobulicornis“ geführt) für 
Österreich nicht, SEIFERT (2005) nennt sie. Einen steirischen Fund gibt es vom Zirbitzkogel 
(WAGNER, unveröff .). GLASER (pers. Mitt.) stuft M. lobulicornis in Österreich häufi ger ein als 
M. lobicornis. Sichere Nachweise von M. lobicornis und von M. lobulicornis sind für die Stei-
ermark nicht publiziert, weil es unklar ist, auf welche der beiden Arten sich die Angabe von 
HÖLZEL (1966) bezieht.

Leptothorax muscorum: Ein Individuum wurde am GEO-Tag 2008 im Hochkarschütt (P1) 
beim Keschern nach Zikaden in der Vegetation gefangen (leg. KAHAPKA). Für die Steier-
mark fand HOFFER (1890) die Art bereits in Sankt Johann ob Hohenburg, HÖLZEL (1966) 
führt sie folglich im Catalogus Faunae Austriae an, einen weiteren Fund gibt es aus Trofai-
ach (WAGNER unveröff .). In Niederösterreich gilt L. muscorum als gefährdet (SCHLICK-STEI-
NER et al. 2003), in Kärnten als nicht gefährdet (RABITSCH et al. 1999).

Temnothorax nigriceps:  Vier Einzelindividuen (im Abstand von jeweils über 15 m und da-
her wohl von vier verschiedenen Kolonien) wurden im Hochkarschütt (P1) auf stark be-
sonnten Steinen aufgelesen. Die Art wurde im Gesäuse bereits beim GEO-Tag 2007 auf 
einem Felsen in der Kuhweide vor dem Gasthof Ödsteinblick gefunden (WAGNER 2008), 
weitere Funde liegen dem Verfasser aus Graz Maria Trost, Übelbach auf der Reicherhöhe 



154

TEIL 2.7 | Wagner | 25 Ameisenarten (Hymenoptera: Formicidae) und der Rotbraune Keulenkäfer  

GEO-Tag der Artenvielfalt 2008 | Schriften des Nationalparks Gesäuse 4 (2009) | S. 149–160  155

Wagner | 25 Ameisenarten (Hymenoptera: Formicidae) und der Rotbraune Keulenkäfer | TEIL 2.7  

Schriften des Nationalparks Gesäuse 4 (2009) | S. 149–160 | GEO-Tag der Artenvielfalt 2008  

und Trofaiach vor. Im Catalogus Faunae Austriae scheint die Art für die Steiermark nicht 
auf (HÖLZEL 1966). In Niederösterreich ist sie gefährdet (SCHLICK-STEINER et al. 2003), in 
Kärnten gilt der Gefährdungszustand als unklar (RABITSCH et al. 1999).

Lasius psammophilus: Diese erst 1992 beschriebene Art (SEIFERT 1992) wurde in der Probe-
fl äche P1 in hoher Dichte gefunden. Frühere Ameisensammler dürften sie der Art L. alienus 
zugeordnet haben. In Niederösterreich ist der Gefährdungsgrad nicht bekannt (SCHLICK-
STEINER et al. 2003), in Kärnten ebenso (RABITSCH et al. 1999). Neu für die Steiermark!

Lasius meridionalis: Eine Königin wurde im Hochkarschütt (P1) und eine weitere am Wirt-
schaftsweg zwischen Hochscheibenalm und Kühmairboden (P2) gefunden. Es handelt sich 
wie bei L. umbratus um einen Vertreter der temporär sozialparasitischen Untergattung 
Chthonolasius, Ameisen, die nie in großen Dichten auftreten (SEIFERT & BUSCHINGER 2001) 
und aufgrund ihrer unterirdischen Lebensweise oft nur in Form von sich ausbreitenden 

Abb. 5 | In der Hochkarschütt wurden 13 Ameisenarten nachgewiesen, darunter Leptothorax muscorum, Temnothorax nigriceps, 
Tetramorium impurum, Lasius psammophilus und Lasius meridionalis | Foto: G. Kunz

Abb. 6 | Eine Arbeiterin von Formica rufa attackiert einen Rosalia alpina (Alpenbock) am linken Vorderbein (P1). Waldamei-
sen greifen häufi g auch viel größere „Beutetiere“ an, versuchen ihnen mit den Mandibeln eine Wunde zuzufügen und 
60 %ige Ameisensäure aus ihrer Giftdrüse einzuspritzen (SEIFERT 2007) | Foto: G. Kunz

Königinnen gefunden werden. Arbeiterinnenfunde bleiben häufi g aus (vgl. GLASER 2005, 
SCHLICK-STEINER et al. 2003, SEIFERT & BUSCHINGER 2001). DEKONINCK et al. (2004), SEIFERT 
(1992, 2007) und SEIFERT & BUSCHINGER (2001) nennen L. psammophilus als Hauptwirt von 
L. meridionalis. Die beiden aktuellen Funde des Autors liegen gut in diesem Bild: Im Hoch-
karschütt (P1) befand sich eine Königin in der Nähe der L. psammophilus-Kolonien. Als nicht 
korrekt bestimmte „L. rabaudi“ wurde L. meridionalis bereits von HÖLZEL (1966) in der Stei-
ermark für den Bezirk Graz-Umgebung (leg. KREISSL) gemeldet (STEINER et al. 2002). Der 
Gefährdungsgrad in Niederösterreich ist unklar (SCHLICK-STEINER et al. 2003), in Kärnten 
wird die Art als gefährdet eingestuft (RABITSCH et al. 1999).

Anmerkung zu hochmontanen und subalpinen Vertretern der Gattung Formica

Die häufi gste Ameisenart am GEO-Tag 2008 war Formica lemani. Die Nester befanden sich 
meist unter Steinen oder Holzteilen. In der Probefl äche P3 wurde durch den Fund dreier 
Königinnen in einem Nest Polygynie für die Art belegt. In den P2-9 (1.185–1.950 m) stellt sie 
die einzige durch Arbeiterinnen nachgewiesene Art des Subgenus Serviformica (Sklavena-
meisen) dar (n=39). Folglich ist anzunehmen, dass F. lemani von sämtlichen dort vorkom-
menden temporären Sozialparasiten (F. exsecta, F. lugubris, eventuell auch F. aquilonia) als 
Wirt genutzt wird. Die meist kleineren Hügel mit einem Anteil an fein zurechtgebissenen 
Gräsern direkt vor der Ennstaler Hütte sind F. exsecta zuzuschreiben (n=9), die oftmals grö-
ßeren Hügel entlang des Wanderweges südlich davon gehören F. aquilonia (n=10) und F. 
lugubris (n=3) an.
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Abb. 8 | Formica aquilonia ist hauptverantwortlich für die Errichtung der zahlreichen großen Hügel am Wanderweg von der 
Hochscheibenalm zur Ennstaler Hütte | Foto: G. Kunz

Abb. 7 | Formica lemani. Zwei Arbeiterinnen mit Puppe und Larve. Die Art mit der größten Nestdichte am Tamischbachturm
Foto: Ch. Komposch/ÖKOTEAM

Der Rotbraune Keulenkäfer Claviger testaceus

Claviger testaceus ist ein myrmecophiler Käfer der Familie Staphylinidae (Pselaphinae), der 
in Nestern von Lasius lebt. Dicht am Ende der Elytren seitlich am Abdomen befi nden sich 
Gruppen von gelben Haaren. Darunter liegen Mündungen von Drüsen, deren Sekret die 
Ameisen aufl ecken. Auf Verlangen werden die Käfer von den Ameisen gefüttert, sie fressen 
gelegentlich auch deren Larven. Bei Gefahr packen die Ameisen ihre Gäste mit den Mandi-
beln an den Fühlern und zerren sie in Deckung (HURKA 2005).

HURKA (2005) schreibt, dass Claviger testaceus in Tschechien und Slowakei früher gemein 
verbreitet war, heute aber selten sei. NEUHÄUSER-HAPPE (1996) listet für die Steiermark 
24 Nachweise aus dem 19. und 20. Jh. auf, einen weiteren erwähnt E. HOLZER (pers. Mitt., 
leg. A. MAUERHOFER). Nachweise wurden bisher nur in der Mur-Mürz-Furche oder südlich 
davon getätigt. Nach NEUHÄUSER (1993) ist die Art in der Steiermark südlich der Mur-Mürz-
Furche in wärmebegünstigten Hanglagen sehr häufi g, in inneralpinen Tälern jedoch selten. 
Ein Vorkommen nördlich der Mur-Mürz-Furche vermutet er. Dieses wird in dieser Arbeit 
erstmals dargelegt.

Laut NEUHÄUSER (1993) lebt die Art in der Steiermark als Symphile in der Regel bei L. fl avus, 
gelegentlich bei L. niger. Hiermit wird auch L. psammophilus im Freiland als Wirt nachge-
wiesen. Aus dem Gesäuse sind in Summe – inklusive der Daten von EICHHORN (1964) und 
WAGNER (2008) – nunmehr 34 Ameisenarten bekannt. Es bleibt zu hoff en, dass die For-
schungsreihe im Rahmen der nächsten GEO-Tage fortgesetzt werden kann …

Abb. 9 | Arbeiterin von Lasius fl avus mit Puppe. Eine sehr häufi ge Art in der Hochkarschütt. Sie ist die Hauptwirtin des Ameisen-
gastes Claviger testaceus | Foto: G. Kunz
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Abb. 10 | Claviger testaceus. Dieser in der Hochkarschütt vertretene myrmecophile Staphylinidae 
ist in inneralpinen Gebieten selten | Foto: G. Kunz 

Abb. 11 | Claviger testaceus und eine Drohne seines Hauptwirts Lasius fl avus in einem Untersteinnest | Foto: G. Kunz
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2.8    Auf der Suche nach Schnabelkerfen (Hemiptera, 
Rhynchota) am Tamischbachturm
Thomas Frieß, Gernot Kunz und Jördis Kahapka
unter Mitarbeit von Meta Frieß, Anton Koschuh, Christian Komposch, Wolfgang Paill, Laura Pabst,
Alexander Platz und Herbert Wagner

Ein Begriff , selbst unter Naturkundigen kaum bekannt und verwendet: „Schnabelkerf“. 
Dennoch bezeichnet genau dieses Wort sehr treff end die Zugehörigkeit bestimmter 

Insekten zu einer gemeinsamen Verwandtschaft – der Ordnung der Schnabelkerfe. Kerfe 
(abgeleitet von Kerbtieren – Insekten mit zweimal eingekerbtem, ergo dreiteiligem Körper) 
mit Schnäbeln umfassen Tiere aus den Unterordnungen Wanzen (Heteroptera), Zikaden 
(Auchenorrhyncha) und Pfl anzenläuse (Sternorrhyncha). Wanzen sind in Österreich mit 
aktuell 898 Arten vertreten (Rabitsch, schriftl. Mitt.), Zikaden mit 625 Arten (HOLZINGER 
2009a), sowie Blattfl öhe, Blatt-, Mottenschild- und Schildläuse mit zusammen etwa 1.300 
Arten (s. GEISER 1998). Aus Österreich sind also insgesamt über 2.800 Arten der Schnabel-
kerfe bekannt. Allen diesen Tieren ist der sogenannte Schnabel oder Rüssel gemeinsam, 
ein Mundwerkzeug mit stechend-saugender Funktion (Abb. 1). Daher auch der wissen-
schaftliche Name Rhynchota (gr. rhynchos = Schnabel) für Schnabelkerfe. Dieser Schnabel 
dient der Aufnahme von fl üssiger Nahrung, zumeist Pfl anzensaft. Manche Wanzen sind 
räuberisch, sehr wenige ernähren sich auch von Warmblüterblut (z.B die Bettwanze). Ein 
weiterer dem Begriff  Rhynchota gleichzusetzender Terminus ist Hemiptera (Halbfl ügler).

1 |   EINLEITUNG – SIND SCHNABELKERFE HEMIPTERA ODER RHYNCHOTA?

Abb. 1 | Die Weichwanze Megalocoleus molliculus saugt mit ihrem Stech-Saugrüssel an einer Pfl anzenlaus | Foto: G. Kunz
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